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Präambel 
 
Das vorliegende Curriculum basiert auf dem Lehrplan des Thüringer Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und 
Kultur für die Fachoberschule, Fachrichtung Wirtschaft und Verwaltung für das Fach Volkswirtschaftslehre. 
Die Fach- und Sachkompetenzen wurden an vielen Stellen aus dem Thüringer Lehrplan übernommen beziehungs-
weise aus diesem abgeleitet. Die überfachlichen Kompetenzen, die im Thüringer Lehrplan nur sehr allgemein aus-
gewiesen sind, wurden (soweit möglich) konkreten Inhalten zugeordnet und entsprechend ergänzt. 
 
Shanghai im Oktober 2016, 
 
C. Kamm, A. Schader, Koordinatoren für die Fachoberschule 
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Ziele der Fachoberschule und Grundlagen der Unterrichtsgestaltung im fachtheoretischen Bereich an der Deut-
schen Schule Shanghai: 
 
Die Fachoberschule führt im Anschluss an den Realschulabschluss in einem zweijährigen Vollzeitbildungsgang zur 
Fachhochschulreife. Sie hat das Ziel, allgemeine, fachtheoretische und praktische Kenntnisse und Fertigkeiten zu 
vermitteln. 
 
In der Fachoberschule an der Deutschen Schule Shanghai wird den Schülerinnen und Schülern (SuS) durch eine 
handlungsorientierte Unterrichtsgestaltung die Herausbildung zur Fähigkeit eines eigenverantwortlichen Handelns 
sowie die Entwicklung und Stärkung der Selbst- und Sozialkompetenz ermöglicht. 
 
 
Kompetenzorientierter Unterricht im fachtheoretischen Bereich der Fachoberschule an der Deutschen Schule 
Shanghai: 
 
Kompetenzorientierter Unterricht erfordert den konsequenten Blick auf das, was die SuS zu einem bestimmten 
Zielzeitpunkt, am Ende einer Klassenstufe sowie am Ende eines Bildungsgangs fachlich-inhaltlich, methodisch-stra-
tegisch, sozial-kommunikativ und selbstregulierend können sollen. Aus diesem Grund liegt der Schwerpunkt an der 
Deutschen Schule Shanghai hinsichtlich der Unterrichtsgestaltung auf handlungs- und problemorientiertem Lernen. 
 
Die Lehrkräfte müssen einen abgestimmten Lehr- und Lernprozess konzipieren, in dessen Verlauf die erforderlichen 
Kompetenzen im Sinne kumulativen Lernens aufbauend entwickelt werden können. 
 
Die fachspezifischen Kompetenzen sind im nachfolgenden Lehrplan entsprechend aufgeführt und den jeweiligen 
konkreten Inhalten zugeordnet. 
 
Auch die fächerübergreifenden Kompetenzen sind entsprechenden fachspezifischen Inhalten zugeordnet, im Sinne 
eines Unterrichts, der die Herausbildung der Handlungskompetenz der Schülerinnen und Schüler zum Ziel hat, ist 
eine Übertragung und/oder Förderung solcher Kompetenzen in Bezug auf andere Unterrichtsinhalte möglich und 
erwünscht. 
 
Die Unterrichtsgestaltung sollte aufgrund der Kompetenzorientierung insgesamt eine Lehr- und Lernkultur verfol-
gen, die geprägt ist durch: 
  

• problem- und anwendungsorientierte Gestaltung von Lernprozessen, 

• Einbeziehung der Lebenswelt der SuS, 

• Eigenverantwortung und Selbsttätigkeit der SuS, 

• Verknüpfung des Erwerbs von fachspezifischen und überfachlichen Kompetenzen, 

• Möglichkeiten, soziales und demokratisches Handeln zu erfahren, 

• die Gestaltung kooperativer, schüleraktivierender sowie SuS gleichermaßen ansprechender 
Lernarrangements, 

• die Reflexion von Lehr- und Lernprozessen, 

• die Möglichkeit zum selbstorganisierten Lernen auf Seiten der SuS 

• die Möglichkeit zum kooperativen Lernen auf Schülerseite 
 



 

 

 

Operatoren VWL in der Fachoberschule 

Operator Definition Beispiel AFB* Quelle 

nennen 
wiedergeben 
zusammenfassen 

Einen Sachverhalt der Bezeichnungen ohne weitere Erläuterung auflisten 
oder aus vorhandenem Material unkommentiert entnehmen 

Nennen Sie die verschiedenen Güterarten. I ** 
**** 

beschreiben 
darstellen 

Kaufmännische Sachverhalte, ggf. auf Materialgrundlage, auf Wesentli-
ches reduziert und strukturiert darstellen 

Beschreiben Sie das Ziel des Modells des vollständigen 
Marktes. 

I ** 
**** 

vergleichen Sachverhalte gegenüberstellen, um Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und 
Unterschiede herauszuarbeiten 

Vergleichen Sie die unterschiedlichen Möglichkeiten 
staatlicher Umverteilungspolitik.  

II **** 

erläutern / erklären Kaufmännische Sachverhalte einordnen und durch zusätzliche Informatio-
nen und Beispiele konkretisieren 

Erläutern Sie Merkmale eines unvollständigen Marktes. II ** 
**** 

einordnen Etwas zuordnen (z.B. Positionen, Fakten, Materialien) oder einen Sachver-
halt in einen Zusammenhang stellen 

Ordnen Sie verschiedenen Merkmale den entsprechen-
den Marktarten zu. 

II **** 

interpretieren Phänomene, Strukturen oder Ergebnisse auf Erklärungsmöglichkeiten un-
tersuchen und diese unter Bezug auf eine gegebene Fragestellung abwä-
gen 

Interpretieren Sie die Auswirkung der errechneten 
staatlichen Wohlfahrt. 

II *** 

berechnen Ergebnisse von einem Ansatz ausgehend durch Rechenoperationen ge-
winnen; gelernte Verfahren anwenden 

Berechnen Sie den Marktgleichgewichtspreis. II *** 

ermitteln Zusammenhänge oder Lösungswege aufzeigen und unter Angabe von 
Zwischenschritten die Ergebnisse formulieren 

Ermitteln Sie die Preiselastizität der Nachfrage. II *** 

beurteilen / bewer-
ten / Stellung neh-
men 

Den Stellenwert von Sachverhalten und Prozessen in einem Zusammen-
hang bestimmen, um theorie- und kriterienorientiert zu einem begründe-
ten Sachurteil zu gelangen 

Beurteilen Sie die dargestellten Maßnahmen staatlicher 
Preispolitik. 

III **** 

diskutieren  
abwägen / wägen 
Sie … ab. 

Zu einer ökonomischen Problemstellung eine Pro- und Kontra-Argumen-
tation führen, die zu einer begründeten Bewertung führt 

Diskutieren Sie die Entscheidung des Unternehmens den 
Marktpreis für sein Produkt anzuheben. 

III **** 
** 

prüfen / überprü-
fen 

Inhalte, Sachverhalten, Vermutungen oder Hypothesen auf der Grundlage 
eigener Kenntnisse oder mithilfe zusätzlicher Materialien auf ihre sachli-
che Richtigkeit bzw. auf ihre innere Logik hin untersuchen 

Prüfen Sie, ob die aufgezeigten staatlichen Maßnahmen 
zum Erhalt des Wettbewerbs die gewünschten Konse-
quenzen zur Folge haben. 

III **** 

selbstständig ent-
wickeln  

Zu einem Sachverhalt oder einer Problemstellung ein konkretes Lösungs-
modell, eine Gegenposition oder einen Regelungsentwurf begründet ent-
falten 

Entwickeln Sie selbstständig mögliche Ansätze, wie die 
bei der Berechnung des BIP entstehende einseitige Sicht-
weise erweitert werden kann. 

III **** 

* Anforderungsbereich 

** Operatoren für das Fach Geschichte an den Deutschen Schulen im Ausland (KMK, Stand: Oktober 2012) 

*** Operatoren für das Fach Mathematik an den Deutschen Schulen im Ausland (KMK, Stand: Oktober 2012) 

**** Operatoren für die Fächer BRC, BuV und Volkswirtschaft im Beruflichen Gymnasium (Niedersächsisches Kultusministerium, Abitur 2012) 
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Jahrgangsstufe 11 (insg. 40 Stunden) 

Allgemeine Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 

Ziel: Die SuS kennen den Zusammenhang zwischen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Gesetzmäßigkeiten in einer Volkswirtschaft. 

Kompetenzen Inhalte 
Zeit/ 

Unt.-Std. 
Methodencurriculum / 

Mediencurriculum 
Schulspezifische Ergänzun-

gen und   Vertiefungen 

Die SuS können: 

• den Gegenstand der VWL von dem der 
BWL, der Politik und der Rechtslehre 
unterscheiden 

• die Teilbereiche der Volkswirtschafts-
lehre benennen 

• Motive für wirtschaftliches Handeln 
erklären und das Problem der Knapp-
heit von Ressourcen als Grundlage 
wirtschaftlichen Handelns erläutern 

• bei gegebenen Entscheidungsmög-
lichkeiten die Opportunitätskosten 
identifizieren und eine begründete 
Auswahl treffen 

• idealtypische und realtypische Wirt-
schaftsordnungen sowie wesentliche 
Gesellschaftssysteme beschreiben 

Mikro-, Makroökonomie 
 
Bedürfnis, Bedarf, Nachfrage 
 
Güterarten 
 
Phänomen der Knappheit, Homo oeco-
nomicus (ökonomisches Prinzip) 
 

Wirtschaftsordnungen, Gesellschafts-
ordnungen, politische Prinzipien (Libe-
ralismus, Protektionismus, etc.), reale 
Kombinationen 

ca.  
12 Stunden 

Methodenkompetenz: 
Die SuS können: 

• die Bedeutung der Mo-
dellbildung zur Dar-
stellung wirtschaftli-
cher Realität darstel-
len 

• konkrete Handlungsan-
weisungen aus einfa-
chen volkswirtschaft-
lichen Modellen ab-
leiten 

• die Grenzen volkswirt-
schaftlicher Modelle 
erläutern und kritisch 
reflektieren 
die Methode des 
Mind-Mappings zur 
Vorstrukturierung ei-
nes Themas anwen-
den 
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Medienkompetenz: 

• mit Hilfe des Tabellen-
kalkulationspro-
gramms Sachverhalte 
grafisch darstellen 

 

Ausgewählte Grundlagen der Makroökonomie / -theorie 

Ziel: Die SuS kennen die Rolle der agierenden Wirtschaftssubjekte sowie die Interdependenzen der Geld- und Güterströme im grafischen Modell 

des Wirtschaftskreislaufs und erklären die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung als quantitative Darstellung des wirtschaftlichen Geschehens. 

Kompetenzen Inhalte 
Zeit/ 

Unt.-Std. 
Methodencurriculum / 

Mediencurriculum 
Schulspezifische Ergänzun-

gen und  Vertiefungen 

Die SuS können: 

• anhand differenzierter Kreislaufmo-
delle das interdependente Wirken 
der Wirtschaftssubjekte in Abhängig-
keit von Parametern erklären 

• die Entstehung (Produktionsansatz) 
und Verwendung des Bruttoinlands-
produktes (gesamtwirtschaftliche 
Endnachfrage) unterscheiden  

• die Verteilung des Volkseinkommens 
erklären 

• im Ansatz Differenzen zu qualitativen 
Wohlstandsbegriffen identifizieren 

Einfacher und erweiterter Wirtschafts-
kreislauf (Wirtschaftssektoren, Sparen, 
Investitionen, Subventionen, Transfer-
zahlungen, Steuern, Export (-zahlungen), 
Import (-zahlungen)) 
 
Einkommensentstehungs- und Einkom-
mensverwendungsgleichung  
 
Vermögensveränderungskonto mit Fi-
nanzierungsdefizit und gesamtwirt-
schaftlicher Finanzierungsgleichung 
 
Produktbegriff als Wohlstandsmaßstab 
(quantitatives Wachstum) 
 
Nachhaltiges qualitatives Wachstum vs. 

ca. 
16 Stunden 

Methodenkompetenz 
Die SuS können: 

• komplexe Diagramme 
und Tabellen auswäh-
len, die dargestellten 
Sachverhalte inter-
pretieren und kritisch 
reflektieren 

• Zitierregeln sicher an-
wenden 

• Referate planen, erstel-
len und unter Einsatz 
aktueller Medien prä-
sentieren 
 
 

Fächerübergreifendes Ar-
beiten: Politik (Wohlstands-
messung, Wirtschaftskreis-
lauf) 
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konventionelle Konjunktur- bzw. Sozial-
produktbegriffe 

Medienkompetenz: 
Die SuS können: 

• Informationen aus dem 
Internet auf Zuverläs-
sigkeit prüfen 

• Präsentationssoftware 
(z.B. Power-Point, 
Smart Netbook Soft-
ware) auswählen und 
adäquat verwenden 

Diagnose / Testung: Test: Güter-
arten, ökonomische Prinzipien, 

Wirtschaftskreislauf  
 

Ausgewählte Grundlagen der Mikroökonomie / -theorie 

Ziel: Die SuS unterscheiden Märkte nach unterschiedlichen Kriterien und erklären die Preisbildung für unterschiedliche Wettbewerbssituationen. 

Sie realisieren die Modellhaftigkeit eines vollkommenen Marktes sowie seine Notwendigkeit als Bewertungsgrundlage realer Märkte. 

Kompetenzen Inhalte 
Zeit/ 

Unt.-Std. 
Methodencurriculum / 

Mediencurriculum 
Schulspezifische Ergänzun-

gen und      Vertiefungen 

Die SuS können: 

• sicher die wesentlichen Marktformen, 
Marktarten und Markttypen unter-
scheiden und entsprechende Bei-
spiele zuordnen 

• die Einflussgrößen der Güternach-
frage und des Güterangebotes und 
ihre Wirkung beschreiben 

Marktarten, Marktformen, Markttypen 
 
Gleichgewichtspreis und Gleichge-
wichtsmenge 
  
Angebots- und Nachfragelücken 
Marktmechanismus 
 

ca. 
12 Stunden 

Methodenkompetenz: 
Die SuS können: 

• die Bedeutung der Mo-
dellbildung zur Dar-
stellung wirtschaftli-
cher Realität darstel-
len 

• konkrete 
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• für das vollkommene bilaterale Poly-
pol den Preismechanismus als Steue-
rungselement einer Marktwirtschaft 
erklären und Veränderungen des 
Marktgleichgewichts begründen 

• die Notwendigkeit staatlicher Eingriffe 
in das Marktgeschehen begründen 
und die Auswirkungen auf die Preis-
bildung darstellen 

• als besondere Marktform das vollkom-
mene Angebotsmonopol beschrei-
ben, den Preisbildungsprozess erklä-
ren und grafisch darstellen 

Anbieter- und Nachfragerenten 
 
Änderungen des Marktgleichgewichts 
durch Nachfrage- und Angebotsverände-
rungen  
 
staatliche Eingriffe (marktkonform, 
marktkonträr)  
 
Prohibitivpreis und Sättigungsmenge  
 
Total- und Grenzbetrachtung  
 
Cournotscher Punkt  
 
Gewinn- und Verlustzone 

 
 

Handlungsanweisun-
gen aus einfachen 
volkswirtschaftlichen 
Modellen ableiten 

• die Grenzen volkswirt-
schaftlicher Modelle 
erläutern und kritisch 
reflektieren 

• Methode des Mind-
Mappings zur Vor-
strukturierung eines 
Themas anwenden 
 

Medienkompetenz: 
Die SuS können: 

• mit Hilfe des Tabellen-
kalkulationspro-
gramms Sachverhalte 
grafisch darstellen 

Diagnose / Testung: Klausur: Marktpreisbil-
dung im vollkommenen und unvollkomme-

nen Wettbewerb (min. 45 Minuten)  
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Jahrgangsstufe 12 (insg. 80 Stunden) 

Die praktische Wirtschaftspolitik in ihrem Zielsystem 

Ziel: Die SuS kennen wirtschaftspolitische Zielstellungen und erkennen und akzeptieren die konkrete Wirkung dieser Ziele auf ihr eigenes Umfeld. 

Kompetenzen Inhalte 
Zeit/ 

Unt.-Std. 
Methodencurriculum / 

Mediencurriculum 
Schulspezifische Ergänzun-

gen und    Vertiefungen 

Die SuS können: 

• den zielführenden Charakter des Sta-
bilitätsgesetzes erklären 

• Merkmale des Geldwesens erläutern 

• das Preisniveauziel inhaltlich begrün-
den und Ursachen für Zielverfehlun-
gen erklären 

• detailliert zwischen Wirtschafts-
wachstum (Trend), Konjunktur und 
saisonalen Schwankungen und den 
jeweiligen Ursachen differenzieren 

• das Ziel von Wachstum und Konjunk-
tur insbesondere hinsichtlich der 
Nachhaltigkeit benennen 

• den Beschäftigungsstand als Folge des 
Wachstums, der Struktur oder saiso-
naler Einflüsse analysieren 

• den Außenhandel als komplexe Form 
des Wirtschaftens erklären und ins-
besondere die Bedeutung des 
Gleichgewichtsziels begründen 

• weitergehende Konflikte und 

Wachstum und Konjunktur: 
Wachstum und Konjunktur, Schwankun-
gen als Ausdruck der Sozialproduktent-
wicklung, kurz- und mittelfristiger politi-
scher Einfluss sowie Kondratjew-Theo-
rem, Phasen struktureller, konjunkturel-
ler und saisonaler Schwankungen/Un-
gleichgewichte, Indikatoren, Zielerrei-
chungsgrad, Sicherung von Arbeitsplät-
zen, steigender Lebensstandard, Finan-
zierung von Infrastrukturmaßnahmen, 
Umverteilung von Einkommenszuwäch-
sen, etc. 
 
Beschäftigungsstand: 
Ableitung struktureller, konjunktureller 
und saisonaler Beschäftigungsschwan-
kungen von denvUngleichgewichten des 
Wachstums/der Konjunktur, Timelag 
und Rationalisierungseffekte 
 
Außenwirtschaftliches Gleichgewicht: 
Außenbeitrag und Gleichgewicht der 

ca.  
40 Stunden 

Methodenkompetenz: 
Die SuS können: 

• die Bedeutung der Mo-
dellbildung zur Dar-
stellung wirtschaftli-
cher Realität darstel-
len 

• konkrete Handlungsan-
weisungen aus einfa-
chen volkswirtschaft-
lichen Modellen ab-
leiten 

• die Grenzen volkswirt-
schaftlicher Modelle 
erläutern und kritisch 
reflektieren 

• Methode des Mind-
Mappings zur Vor-
strukturierung eines 
Themas anwenden 
 
 
 

Fächerübergreifendes Ar-
beiten: Politik (magisches 
Vier- und Sechseck) 
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Harmonien analysieren und ebenso 
das Problem der Quantifizierbarkeit 
erkennen 

• die Unvereinbarkeit von Ökonomie 
und Ökologie überwinden und Lö-
sungsansätze darstellen 

• die ökologische Problematik als sub-
stanzielle Aufgabe darstellen 

• sechs Zielbeziehungen der klassischen 
vier Ziele detailliert beschreiben 

• die Wirkung von Umweltzielen auf die 
vier klassischen Ziele erklären 

• die Unmöglichkeit ausschließlicher 
Harmonien beschreiben 

Leistungsbilanz, Teilbilanzen der Zah-
lungsbilanz, außenwirtschaftliche Un-
gleichgewichte, Handelsfriede 
 
Erweiterungen zum „Viel“-Eck – weitere 
Ziele: 
Kritik am klassischen Zielsystem, Not-
wendigkeit der Einbeziehung "weicher" 
Ziele (Umwelt, soziale Ziele) 
 
Lebenswerte Umwelt: 
Verwendung des Sozialprodukts für re-
parable Naturschäden, länderübergrei-
fende Umweltprobleme, Notwendigkeit 
länderübergreifender Finanzierung von 
Umweltzielen, internationale Organisati-
onen, soziale Kosten und deren Finanzie-
rung, irreparabler und ökologischer Res-
sourcenverbrauch, regenerative Res-
sourcen, Diskussion eines unverantwort-
lichen Ressourcenverbrauchs als zu ent-
lohnende Leistung innerhalb des Leis-
tungsprinzips, Problem der individuellen 
Unverantwortlichkeit, Rolle der Strafe als 
künstliches  Kostenkalkül 
 
Ökologische Zielbeziehungen: 
klassische Konflikte und Harmonien, 
Umwelttechnik und Umweltschutz als 
Wachstumsmärkte, Ökosteuern und 

Medienkompetenz: 
Die SuS können: 

• mit Hilfe des Tabellen-
kalkulationspro-
gramms Sachverhalte 
grafisch darstellen 
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Subventionen, Beschäftigungswirkun-
gen, Abwägung und Fazit: Optimum statt 
Maximum als Ziel 

Diagnose / Testung: Klausur: 
Wachstum und Konjunktur, Ziel-

systeme (90 Minuten) 

 

Wirtschafts- und geldpolitische Instrumente zur Umsetzung der Ziele 

Ziel: Die SuS erkennen Wirkungsketten als Umsetzung des Gefüges aus Konflikten (Unmöglichkeiten) und Harmonien, sie werten ein Optimum 

im Vergleich zu einem unmöglichen Idealzustand. 

Kompetenzen Inhalte 
Zeit/ 

Unt.-Std. 
Methodencurriculum / 

Mediencurriculum 
Schulspezifische Ergänzun-

gen und  Vertiefungen 

Die SuS können: 

• am Beispiel der Geldmengensteue-
rung durch die EZB einen idealtypi-
schen Wirkungszusammenhang 
volkswirtschaftlicher Größen darstel-
len und Wirkungsverluste bei der 
konkreten Umsetzung analysieren 

• konkrete Instrumente der europäi-
schen Geldpolitik in Verfahrensweise 
und Wirkung beschreiben 

• die wirtschaftspolitischen Grundkon-
zeptionen der staatlichen Wirt-
schaftspolitik beschreiben 

• Wirtschaftspolitik neben ihrer 

Wirkungskette (expansiv und restrik-
tiv): (Geldmenge, Zins, Sparquote, Kon-
sum, Investitionen, Preisniveau, Wachs-
tum, Beschäftigung, etc., Schleifen), 
Grenzen der Geldpolitik (z.B. Timelags) 
 
Geldpolitik der EZB: 
Stellung und Aufgaben der EZB, Instru-
mente und deren Wirkungen: ständige 
Fazilitäten, Offenmarktpolitik (Hauptrefi-
nanzierungsgeschäft), Mindestreserve-
politik 
 
 

ca.  
30 Stunden 

Die SuS können: 

• die Grenzen volkswirt-
schaftlicher Modelle 
erläutern und kritisch 
reflektieren  

 
Medienkompetenz: 
Die SuS können: 

• im Internet angebote-
nes Informationsma-
terial (von Ministe-
rien, Wirtschaftsinsti-
tuten, Interessenver-
bänden) vergleichen, 

Fächerübergreifendes Ar-
beiten: 
Politik (EZB, Fiskalpolitik, ...) 



 

Seite 12 von 14 

gesellschaftlichen Funktion auch hin-
sichtlich der gewünschten Wirkun-
gen auf die wirtschaftspolitischen 
Ziele erläutern und kritisch überprü-
fen 

• Ex- und Import sowie ihre Förderung 
und Hemmung als mit enormer Wir-
kung auf wirtschaftspolitische Ziele 
besetztes Politikfeld im Rahmen der 
Globalisierung analysieren 

• die modellhafte Wirkung von Wech-
selkursänderungen auf den Außen-
handel aufzeigen 

• die Wirkung und die grundlegende Be-
deutung des Wettbewerbs (seines 
Erhalts wie auch seiner Förderung) 
als essentiell für ein marktwirtschaft-
liches Wirtschaftssystem beschrei-
ben 

• einen Spezialfall der Strukturpolitik 
bearbeiten 

•  weitere, mit wirtschaftspolitischen 
Wirkungen behaftete Größen her-
ausarbeiten und die Komplexität der 
Realität analysieren 

Wirtschaftspolitik des Staates: 
Felder der Fiskalpolitik: 
Mögliche Ansatzpunkte und Maßnah-
men der angebots- bzw. nachfrageorien-
tierten Wirtschaftspolitik, Fiskalpolitik 
i.e.S.: Steuer- und Ausgabenpolitik, anti-
zyklische Fiskalpolitik und deficit spen-
ding, Rückgriff auf Verteilung des Volks-
einkommens, erwartete Wirkungen, 
Wirkungsverluste, Probleme 
 
Außenwirtschaftspolitik: 
Freihandel vs. Protektionismus: Export-
/Importförderung, Freihandelszonen 
und Zollunionen, Währungsunionen, in- 
und ausländische ökologische Kosten, 
Wirkungen (Chancen und Risiken), Bil-
dung und Veränderung flexibler Wech-
selkurse 
 
Wettbewerbs- und Strukturpolitik: 
Infrastrukturpolitik, sektorale, intrasek-
torale und geografische Strukturpolitik, 
staatliche Eingriffe zur Sicherung des 
Wettbewerbs, Wirkungen 
 
Umweltpolitik als Strukturpolitik: 
Ökosteuern und ökologisch orientierte 
Subventionen, Abwägung zwischen Sub-
ventionierung rezessiver Branchen mit 

einordnen und be-
werten 
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hohem Beschäftigungspotential und Zu-
kunftsbranchen mit lediglich langfristig 
hohem Potential (Timelag) 
 
Wirkungen des nichtstaatlichen Sek-
tors: 
Tarifpartner, Lobbyismus, globale Welt-
wirtschaft, Demografie 

Diagnose / Testung: Klausur: Fis-
kalpolitik, Außenwirtschaftspolitik, 
Wettbewerbspolitik (90 Minuten) 

 

Projektarbeit  

Ziel: Die Sus erstellen eine schriftliche Projektarbeit zu aktuellen volkswirtschaftlichen Problemstellungen. 

Kompetenzen Inhalte 
Zeit/ 

Unt.-Std. 
Methodencurriculum / 

Mediencurriculum 
Schulspezifische Ergänzun-

gen und      Vertiefungen 

Die SuS können: 

• Grundelemente der Projektplanung 
anwenden 

• die Relevanz aktueller volkswirtschaft-
licher Problemstellungen für die Ge-
sellschaft und sich selbst erkennen 
und bewerten 

• fächerübergreifende Bezüge herstel-
len und nutzen 

• volkswirtschaftliche Problemstellun-
gen erarbeiten 

Projektmanagement 
 
Projekt: 
Mögliche Themen: 

• Wirtschaftswachstum und Ökologie 

• Auswirkungen der Globalisierung 

• Europäische Integration 

ca.  
10 Stunden 

Die SuS können: 

• Grundelemente der 
Projektplanung an-
wenden 

 
Medienkompetenz: 
Die SuS können: 

• den Computer völlig 
selbstgesteuert zur 
Rezeption und Pro-
duktion reflektiert 
nutzen 
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• Lösungsansätze entwickeln  

Diagnose / Testung: Projektarbeit als alter-
native Form der Leistungsbeurteilung an-

statt der letzten Klausur möglich 
 


